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Abstract Inhaltsübersicht

Exemplarische Quantifizierung der 
Klimaschutzeffekte von zirkulären 
Systemen bei der Bereitstellung von 
Arbeitskleidung

In der modernen Textilindustrie entsteht der überwie-
gende Teil der Treibhausgasemissionen in der vorge- 
lagerten Produktionskette. Das betrifft vor allem die 
Gewinnung von Rohmaterial, aber auch Verarbei-
tungsschritte wie Spinnen, Weben und Färben. Durch 
Kreislaufwirtschaft lassen sich diese Emissionen  
erheblich reduzieren, indem Produkte durch Repara-
tur und Wiederverwendung länger als vorgesehen in 
Benutzung gehalten werden. Die vorliegende Untersu-
chung analysiert diese Einsparpotenziale beispielhaft 
am Umgang mit Berufskleidung. Dafür werden zwei 
Szenarien verglichen: Auf der einen Seite ein lineares 
System, in dem sich Privatpersonen selbst um ihre 
Berufskleidung kümmern. Auf der anderen Seite ein 
zirkuläres System, in dem Berufskleidung durch einen 
Mietservice-Anbieter zur Verfügung gestellt wird. Eine 
Datenauswertung dieser beiden Szenarien kommt zu 
dem Ergebnis, dass ein zirkuläres System gegenüber 
einem linearen System eine durchschnittliche Reduk-
tion der Treibhausgasemissionen von 76 Prozent er-
möglicht. Dieser Wert gilt pro Service Unit, durch die 
eine Person in Deutschland ein Jahr lang mit Arbeits-
kleidung versorgt wird. Als Fallanalyse beruht die Un-
tersuchung ausschließlich auf Primärdaten der CWS 
Gruppe.
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1.  Einleitung
Die Textilindustrie ist bekannt für ihren hohen Ressour-
cenverbrauch, durch den sie zu einer intensiven Be-
lastung der Umwelt beiträgt (vgl. Systain und Adelphi  
2017, S. 12 ff.). Im Zusammenhang mit dem Klimawan-
del wird ihr Anteil an den globalen Treibhausgasemis-
sionen auf rund 4 Prozent geschätzt (vgl. McKinsey 
2020, S. 3). Der überwiegende Teil der nachteiligen 
Umweltauswirkungen entsteht dabei in der vorgela-
gerten Wertschöpfungskette, das heißt bei der Roh-
stoffgewinnung und im Zuge der eingesetzten Pro-
duktionsverfahren (vgl. McKinsey 2020, S. 5; Systain 
und Adelphi 2017, S. 12 ff. oder Quantis und Hugo Boss 
2017). Da die Prozesse der vorgelagerten Wertschöp-
fungskette die Umwelt am stärksten belasten, kann die 

Verlängerung der Nutzungsphase des Endproduktes 
als eine wirksame Strategie angesehen werden, die 
nachteiligen Umweltauswirkungen der Entstehungs-
phase effektiv zu reduzieren. Diese Annahme fußt auf 
einer der elementaren Prämissen der Kreislaufwirt-
schaft: Je länger ein Produkt bei unvermindertem Nut-
zen in Gebrauch bleibt, desto weniger Produkte müs-
sen neu produziert werden, um die alten zu ersetzen. 
Je weniger Produkte produziert werden, desto gerin-
ger fallen die Umweltbelastungen in der vorgelagerten 
Wertschöpfung aus. Konkret bedeutet das: Wird die 
Lebensdauer eines Textilprodukts verdoppelt, halbie-
ren sich die Treibhausgasemissionen pro Nutzung (vgl. 
Mista Future Fashion 2019, S. 8). 

Grafik 1: Umwelt-Hot-Spots
Quelle: Quantis and Hugo Boss (2017): 2nd Edition of the Environmental 
Impact Valuation as base for a Sustainable Fashion Strategy.
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2. Ausgangslage

3. Untersuchungs- 
  gegenstand

Die CWS Gruppe ist ein Serviceanbieter von nachhal-
tigen Lösungen in den Bereichen Hygiene, Workwear 
und Fire Safety und widmet sich in diesem Zusammen-
hang unter anderem der Vermietung von Berufsklei-
dung. CWS bietet seine Berufskleidung in einem so-
genannten Produkt-Service-System (PSS) an, in dem 
Kleidungsstücke vermietet, gewaschen, repariert und 
wiederverwendet werden. Allein in Deutschland hat 
CWS im Jahr 2019 mehr als 2,3 Millionen Berufsklei-
dungsprodukte repariert. Beschädigte Kleidungs-
stücke werden ausgetauscht. Für diesen Austausch 
greift CWS auch auf einen Bestand an gebrauchten 

Die vorliegende Untersuchung stellt zwei konkrete 
Szenarien für den Umgang mit Arbeitskleidung ge-
genüber: ein lineares und ein zirkuläres. Im linearen 
System kümmert sich eine Privatperson selbst um ihre  
Arbeitskleidung. Sie wäscht sie zuhause, nimmt klei-
nere Ausbesserungen vor und ersetzt abgenutzte Ar-
tikel durch neue. Im zirkulären System wird die Arbeits-
kleidung über den Mietservice von CWS bereitgestellt, 
der für Reinigung, Reparatur und den Austausch im 
Schadensfall verantwortlich ist.

Im Folgenden wird dargelegt, dass die zirkuläre Struk-
tur des CWS-Mietsystems in der Lage ist, Umwelt-
belastung in Form von Treibhausgasemissionen im 
Vergleich zu einem linearen System deutlich zu re-
duzieren. Die Untersuchung stützt sich dabei auf drei 
zentrale Vorannahmen: Zum einen, dass eine generelle  
Verlängerung der Produktlebensdauer effektiv Um- 

Kleidungsstücken zurück, die noch den gängigen Quali- 
tätsanforderungen an Berufskleidung entsprechen. Im 
Jahr 2019 wurden mehr als 600.000 bereits gebrauch-
te Artikel wieder in den CWS-Servicekreislauf zurück-
geführt. Das von CWS betriebene PSS konzentriert 
sich auf die Bereitstellung ebenso hochwertiger wie 
langlebiger Produkte, auf Reparaturdienstleistungen 
sowie auf den Wiedereinsatz gebrauchter Kleidungs-
stücke, die beschädigte Altware vollwertig ersetzen. 
Auf Basis dieser Faktenlage liegt hier ein paradigma-
tischer Fall angewandter Kreislaufwirtschaft vor (vgl. 
Accenture 2014, S. 12).

weltbelastungen reduziert. Zum zweiten, dass CWS 
ein PSS betreibt, in dem systematisch ökologische und 
ökonomische Anreize zur Verlängerung der Produktle-
bensdauer geschaffen werden. Zum dritten, dass die 
Verlängerung der Produktlebensdauer in einem linea-
ren System nicht systematisch gefördert wird. 

Die vorliegende Analyse unternimmt den Versuch, den 
ökologischen Vorteil des zirkulären Systems anhand 
von CO2-Äquivalenzwerten zu quantifizieren. Die An-
gaben beziehen sich dabei jeweils auf eine Service 
Unit, durch die eine Person in Deutschland ein Jahr 
lang mit Berufskleidung versorgt wird. Die Untersu-
chung wurde mit Hilfe des Beratungsunternehmens 
Sustainable thinking erstellt und stützt sich zusätzlich 
auf die fachliche Expertise von Mitarbeiter:innen aus 
dem Produktmanagement und der Engineering and 
Operational Excellence-Abteilung von CWS. 
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4. Methodik
Um das CO2-Einsparpotenzial von zirkulären Syste-
men gegenüber linearen Systemen zu ermitteln, kon-
zentriert sich diese Untersuchung ausschließlich auf 
zwei Aspekte der Nutzungsphase: den Wiedereinsatz 
von Gebrauchtkleidung und die Reparatur beschädig-
ter Kleidungsstücke. Diese Fokussierung ergibt sich 
aus den signifikanten Unterschieden der verglichenen 
Systeme: In einem zirkulären System sind die Produkte 
in der Regel von höherer Qualität, die Waschdienst-
leistungen sind hinsichtlich ihrer Umweltleistung op-
timiert und es steht ein Reparatur- und Ersatzservice 
zur Verfügung. Für ein lineares System, das im be-
trachteten Fall von Privathaushalten ausgeht, lassen 
sich weder Produktqualität noch Waschprozesse seri-
ös quantifizieren. Gleichzeitig wird im linearen System 
die prinzipielle Möglichkeit für Reparatur und Ersatz 
von Berufskleidung vorausgesetzt und entsprechend 
quantifiziert (vgl. Untersuchte Datenbasis). 

Aus diesem Grund wurde beschlossen, Produktquali-
tät, Waschleistungen und die aus ihnen resultierenden 
Umweltauswirkungen nicht zu berücksichtigen. Statt-
dessen wird angenommen, dass die Produkte des line-
aren und des zirkulären Systems über die gleiche Qua-
lität verfügen und die durchgeführten Waschvorgänge 
in allen Bereichen gleichermaßen effizient sind. Somit 
verzichtet die Untersuchung bewusst auf mögliche 
Bilanzvorteile auf Seiten des zirkulären Systems, die 
in den genannten Bereichen als wahrscheinlich ange-
sehen werden dürfen: Sind die Produkte im zirkulären 

System von höherer Qualität, könnte der Umweltvor-
teil dank längerer Lebensdauer per se höher sein. Sind 
die Waschleistungen im zirkulären System umwelt-
freundlicher, da Waschladung, Energie-, Wasser- und 
Waschmittelverbrauch optimiert sind, könnte der Um-
weltvorteil ebenfalls höher sein. Durch den Ausschluss 
von Produktqualität und Waschdienstleistungen kann 
ein klares Verständnis für die Umweltvorteile von Re-
paratur und Wiedereinsatz in zirkulären Systemen ge-
wonnen werden. 

Für den Vergleich der beiden Systeme wurde die  
aktuelle Datenlage zu Reparatur- und Wiederverwen-
dungsprozessen analysiert. Auf Basis qualifizierter Ex-
perteneinschätzungen wurde entschieden: 1. Welche 
Reparaturen von einer Privatperson in einem linearen 
System durchgeführt werden können. 2. Welches Wie-
derverwendungsverhalten in einem linearen System zu 
erwarten ist. Für die betrachteten Textilmengen wurden 
die Werte der durchschnittlichen Treibhausgasemissi-
onen pro Kilogramm ermittelt, sodass Emissionsun-
terschiede zwischen beiden Systemen anhand eines 
gemeinsamen Referenzwertes berechnet werden 
konnten. Die vorliegende Analyse nutzt dazu die Treib-
hausgasemissionswerte einer LCA-Benchmark-Studie 
aus dem Jahr 2013, in der umfassende Daten für die 
vorgelagerte Produktion der Textilherstellung (Gewin-
nung von Rohmaterial, Spinnen, Weben, Färben etc.) 
ermittelt wurden (vgl. van der Velden et al. 2013, S. 351).

Grafik 2: Systemunterschiede
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5. Untersuchte  
  Datenbasis
Die vorliegende Analyse untersucht die spezifischen 
Daten für Reparaturen, Ersatz und Wiederverwendung 
von vier verschiedenen, in Deutschland erhältlichen 
Kollektionen für Arbeitsbekleidung von CWS. Für eine 
repräsentative Stichprobe wurden eine Bluewear-Kol-
lektion, eine Industrie-Kollektion, eine Catering & Ser-
vice-Kollektion sowie eine Kollektion für Persönliche 
Schutzausrüstung (PSA) betrachtet. Die Datenauswer-
tung berücksichtigt die gesamte Bearbeitungsmenge 
dieser Kollektionen in Deutschland im Jahr 2019, die 
sich auf ca. 550.000 Artikelbearbeitungen belief. Es 
wird davon ausgegangen, dass es 46 Waschvorgänge 
für die Kleidung im linearen wie im zirkulären System 
pro Service Unit gibt.

5.1 Reparaturen

Für die vier genannten Kollektionen wurden in Deutsch-
land im definierten Ermittlungszeitraum 86.748 Re-
paraturereignisse registriert. Bezogen auf die Bear-
beitungsmenge von 546.345 Artikeln entspricht dies 
einer durchschnittlichen Reparaturquote von 16 Pro-
zent. Vor allem Bluewear-Hosen werden häufig repa-
riert, teilweise bis zu 25 Prozent. Hingegen weisen Ar-
tikel im Service- und Gastronomiebereich, vor allem 
Produkte wie T-Shirts, eine eher geringe Reparatur-
quote von 2 Prozent auf. 

Berufskleidungsexpert:innen analysierten die Repa-
raturereignisse und bewerteten, welche Reparaturen 
in einem linearen System grundsätzlich durchführbar 
sind. Davon wurden 

• 19.985 Reparaturereignisse als durchführbar  
 angesehen (z. B. Stopfungen) 

• 58.592 Reparaturereignisse mit Einschränkungen  
 als durchführbar angesehen (z. B. Reparatur von  
 Nähten) 

• 6.300 Reparaturereignisse als nicht durchführbar  
 angesehen (z. B. Austausch von Kniepolstertaschen)

Tabelle 1: Reparaturquoten

19,985
58,592

6,300
1,871

86,748

23 %
67.5 %

7.2 %
2.1 %

99.8 %

In linearem System als machbar betrachtet
Als machbar betrachtet, aber mit Einschränkungen in einem linearen System
Wird in einem linearen System als nicht durchführbar betrachtet
andere
Gesamt

Anteil an GesamtAnzahl der ReparaturereignisseReparaturen
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Es ist nicht davon auszugehen, dass die grundsätzliche 
Umsetzbarkeit einer Reparatur dazu führt, dass eine 
Privatperson im linearen System sie in 100 Prozent der 
Fälle auch tatsächlich durchführt. Marktanalysen wei-
sen darauf hin, dass nur etwa 50 Prozent der Träger:in-
nen ein beschädigtes Kleidungsstück reparieren (vgl. 
ETSA und GfK 2014). Setzt man diesen Wert als gege-
ben voraus, werden im linearen System 50 Prozent der 
machbaren Reparaturen durchgeführt. Das entspricht 
etwa 39.288 Reparaturen oder 45 Prozent der gesam-
ten Reparaturereignisse. Die konsultierten Berufsklei-
dungsexpert:innen verständigten sich daher auf die 
konservative Annahme, dass etwa 50 Prozent der im 
zirkulären System durchgeführten Reparaturen auch 
im linearen System durchgeführt werden. 1

 
5.2  Austausch

Die vier für den Austausch analysierten Kollektionen 
verzeichneten in Deutschland im Jahr 2019 einen Ver-
arbeitungsdurchsatz von 546.375 Artikeln. Im Durch-
schnitt wurden 0,63 Prozent des Verarbeitungsdurch-
satzes durch einen neuen oder gebrauchten Artikel 
ersetzt. Berufskleidungshosen haben hierbei eine ver-
gleichsweise hohe Austauschrate (bis zu 5 Prozent), 
Jacken eine eher geringe (teilweise nur 0,13 Prozent). 
Die Analyse der CWS-Daten (n= 21.000.000) ergab, 
dass im zirkulären System 26 Prozent der ausge-
tauschten Kleidungsstücke durch bereits gebrauchte 
Artikel ersetzt wurden. Es wird angenommen, dass Pri-
vatpersonen im linearen System keine zuvor besesse-
nen Kleidungsstücke für einen Austausch verwenden, 
da der unternehmensinterne Bestand an gebrauchten 
Kleidungsstücken zu gering für ein Wiederverwen-
dungssystem sein dürfte.

 
5.3  Berechnungsschema

Für jede untersuchte Kollektion wurden das Gewicht 
des Anfangsbestandes sowie der Verarbeitungsdurch-
satz ermittelt, durch die in Deutschland eine Person 
ein Jahr lang mit Berufskleidung versorgt wird. Jeder 
Artikel wurde anhand der CWS-Daten mit den tatsäch-
lichen Reparatur- und Ersatzquoten in Deutschland 
aus dem Jahr 2019 gewichtet. Basierend auf den An-
nahmen, dass a) 50 Prozent der Reparaturen aus dem 
zirkulären System auch im linearen System durchge-
führt werden, und b) dass die Wiederverwendung von 
Kleidungsstücken im linearen System bei 0 Prozent 
und im zirkulären System bei 26 Prozent liegt, wurden 
die Gewichtsunterschiede der benötigten Neutextilien 
pro Kollektion und System berechnet. Hierzu wurden 
die Umweltbelastung aus der Textilproduktion (Maß-
einheit: kg CO2 / kg Stoff) in Bezug gesetzt, wodurch 
die Umweltvorteile des zirkulären Systems in Form von 
Treibhausgasemissionsreduktionen berechnet wer-
den konnten.

1  Neuere Studien legen sogar nahe, dass 
nur 23 Prozent der Träger:innen ihr Kleidungs-
stück reparieren (vgl. Zalando 2021, S. 22).
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6. Ergebnisse
Das vorgeschlagene Rechenmodell zeigt, dass die 
Nutzung des zirkulären Systems die Umweltbelas-
tung in Form von Treibhausgasemissionen gegenüber 
dem linearen System im Durchschnitt um 76 Prozent 
reduziert. Wird eine Person in Deutschland im line-
aren System ein Jahr lang mit Arbeitskleidung ver-
sorgt, verursachen die dafür benötigten Neutextilien 
72,16 Kilogramm Treibhausgasemissionen. Der direkte 
Vergleich der beiden Systeme zeigt: Circular Services 
wie Reparatur und Wiederverwendung reduzieren die 
Umweltauswirkungen erheblich, da weniger Neutexti-
lien benötigt werden. 

Grafik 3: Vorteile des zirkulären Systems

• Reparaturen reduzieren die Umweltbelastung um 
 49,11 Kilogramm Treibhausgasemissionen pro  
 Person und Jahr. 

• Der Wiedereinsatz gebrauchter Kleidungsstücke  
 senkt die Treibhausgasemissionen um 5,99 Kilo- 
 gramm pro Person und Jahr. 

Hierdurch benötigen zirkuläre Systeme insgesamt 
deutlich weniger Neutextilien, sodass sich deren Um-
weltbelastung lediglich auf 17,06 Kilogramm Treib-
hausgasemissionen pro Person und Jahr beläuft. 

Kaufen Mieten

Reparieren

Ersetzen

Transport

72 kg 36 kg

- 49 kg

- 6 kg

+ 19 kg

CO2  
Emissionen

- 50 %

Mieten vs. kaufen: Durchschnittliche CO2-Belastung  
(kg CO2, die entstehen, wenn man einen Arbeiter ein Jahr lang mit 
Workwear ausstattet)

Kauf

Delta +

Delta –

Miete
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6.1 Detailanalyse

Im Folgenden werden die jeweiligen Teilergebnisse für 
alle vier untersuchten Kollektionen dargestellt:

• Die Bluewear-Kollektion verzeichnet die höchste 
absolute und relative Reduktion von Treibhausgas- 
emissionen. Im linearen System entstehen hier 
152,55 Kilogramm CO2-Äquivalente pro Person und 
Jahr. Im zirkulären System beläuft sich dieser Wert 
lediglich auf 28,42 Kilogramm CO2-Äquivalente pro 
Person und Jahr. Daraus ergibt sich eine Gesamtre-
duktion der Emissionsmenge von 81 Prozent. 

• Die Service & Catering-Kollektion weist die niedrigs-
te absolute und relative Reduktion von Treibhausga-
semissionen auf. Im linearen System entstehen hier 
3,68 Kilogramm CO2-Äquivalente pro Person und 
Jahr. Im zirkulären System sind es 2,28 Kilogramm 
CO2-Äquivalente pro Person und Jahr. Daraus ergibt 
sich eine Gesamtreduktion der Emissionsmenge 
von 38 Prozent. 

• Bei der Industrie- und PSA-Kollektion bewegen sich  
die absolute und relative Reduktion der Treibhaus-
gasemissionen im mittleren Bereich. Im linearen  
System entstehen für die Industrie-Kollektion 
70,45 Kilogramm CO2-Äquivalente pro Person und 
Jahr, für die PSA-Kollektion 61,96 CO2-Äquivalente  
pro Person und Jahr. Dem gegenüber entstehen 
im zirkulären System: für die Industrie-Kollektion 
19,03 Kilogramm CO2-Äquivalente pro Person und 
Jahr und für die PSA-Kollektion 18,64 Kilogramm 
CO2-Äquivalente pro Person und Jahr. Für die In-
dustrie-Kollektion ergibt sich daraus eine Gesamt- 
reduktion der Emissionsmenge von 73 Prozent, 
für die PSA-Kollektion eine Gesamtreduktion von 
70 Prozent. 

Tabelle 2: Vergleich der Systeme nach Kollektionen

Lineares System * Zirkuläres System * % Reduktion

81 %
73 % 
70 % 
38 % 

2.13
1.43
1.35
0.17

Kg neue Textilien,  
die pro Service Unit  

benötigt werden

28.42
19.03
18.64

2.28

Treibhausgas- 
emissionen pro  

Service Unit

152.55
70.45
61.96

3.68

Treibhausgas- 
emissionen pro  

Service Unit

11.45
5.29
4.49
0.27

Kg neue Textilien,  
die pro Service Unit 

benötigt werden

Bluewear
Industrie
PSA
Service & Verpflegung

Kollektion

* Versorgung einer Person für ein Jahr 
mit Berufskleidung in Deutschland

6.2  Berücksichtigung der Transport- 
   Emissionen

Mit Blick auf das gesamtbilanzielle Einsparpotenzial 
für Treibhausgasemissionen muss ein zentraler Nach-
teil des zirkulären Systems adressiert werden: Es er-
fordert zusätzlichen Transportaufwand für die einge-
setzten Kleidungsstücke, der im linearen System nicht 
anfällt. Daraus ergibt sich die Fragestellung, ob die 
zusätzlichen Transport-Emissionen die Vorteile des 
zirkulären Systems aufwiegen. Anhand der Daten zur 
Treibhausgasemissionseffizienz in der CWS-Logistik 
(0,16 Kilogramm CO2-Äquivalente pro Kilogramm ge-
waschener Wäsche für Deutschland) sowie dem Ge-
wicht der Wäsche pro Person und Jahr für jede der 
analysierten Kollektionen wurde die zusätzliche Klima- 
auswirkung des Transportbedarfs im zirkulären System 
berechnet. 

Im Durchschnitt werden 118,87 Kilogramm Textilien pro 
Person und Jahr gewaschen, die im Transport 19,01 Kilo- 
gramm Treibhausgasemissionen verursachen. Trotz 
des zusätzlichen Transportbedarfs sinkt im zirkulä-
ren System die Menge der insgesamt verursachten 
Treibhausgasemissionen noch immer deutlich. Im line-
aren System entstehen (wie oben bereits dargelegt) 
72,16 Kilogramm Treibhausgasemissionen pro Person 
und Jahr. Im zirkulären System beläuft sich dieser Wert 
unter Einbeziehung der anfallenden Transport-Emis-
sionen auf 36,06 Kilogramm Treibhausgasemissionen 
pro Person und Jahr. Damit sinkt der Gesamtausstoß 
trotz Transport im zirkulären System noch immer um 
annährend 50 Prozent.
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7.  Fazit und Diskussion 
Die vorliegende Untersuchung zeigt deutlich, dass 
Circular Services wie Reparatur und Wiederverwen-
dung erhebliche Umweltvorteile bieten. Für CWS ent-
sprechen diese Umweltvorteile einer durchschnitt-
lichen Reduktion der Treibhausgasemissionen von 
76 Prozent pro Service Unit. Die Untersuchung berück-
sichtigt explizit nicht die Auswirkungen von Wasch- 
dienstleistungen oder Produktqualität. Da jedoch an-
genommen werden darf, dass die Betreiber:innen von 
zirkulären Systemen ihre Produkte auf hohe Qualität 
und lange Haltbarkeit optimieren und zugleich ihre 
Wäschedienste möglichst umweltfreundlich gestal-
ten, könnte eine Berücksichtigung dieser Daten noch 
deutlich ausgeprägtere Einspareffekte im Zusammen-
hang mit CO2-Äquivalenten offenbaren. 

Es muss klargestellt werden, dass die vorliegende Ar-
beit nicht den Anspruch erhebt, eine wissenschaftli-
che Studie zu sein. Vielmehr handelt es sich um einen 
Versuch, den möglichen Umweltvorteil von Circular 
Services anhand der Primärdaten von CWS zu bezif-
fern und öffentlich zur Diskussion zu stellen. Aus die-
sem Grund folgt an dieser Stelle eine abschließende 
Erörterung möglicher kritischer Punkte.

Eigeninteresse: 

Als Mietservice-Anbieter für Arbeitskleidung hat CWS 
kein ausschließlich ökologisches, sondern auch ein 
ökonomisches Interesse an den untersuchten Sach-
verhalten. Da die Berufskleidung vermietet und nicht 
im klassischen Kaufgeschäft angeboten wird, legt 
CWS auch aus betriebswirtschaftlichen Gründen 
Wert auf qualitativ hochwertige, langlebige Produkte. 
Aus den gleichen Gründen besteht ein Interesse da-
ran, Produkte zu reparieren und beschädigte Artikel 
durch bereits gebrauchte Artikel zu ersetzen. Dieser 
klar interessengebundenen Position begegnet die Un-
tersuchung an mehreren Stellen durch die Wahl ihrer 
methodischen Mittel, etwa durch das gezielte Aus-
klammern nicht sicher quantifizierbarer Faktoren oder 
durch bewusst konservative Schätzungen nicht empi-
risch ermittelter Werte. Die durchgehende Transpa-
renz des angewandten Verfahrens soll dazu beitragen, 
intersubjektive Nachvollziehbarkeit zu gewährleisten. 

Geschätzte Werte: 

Die Aussagekraft der vorliegenden Analyse hängt we-
sentlich von zwei Faktoren ab, die lediglich geschätzt 
werden konnten. Gemeint sind die Reparatur- und 
Wiederverwendungsraten, die für das lineare System 
postuliert wurden. Insbesondere die Reparaturrate 
hat einen entscheidenden Einfluss auf das Untersu-
chungsergebnis. Das wirft die Frage auf: Wie würde 
das Ergebnis ausfallen, würde man eine deutlich höhe-
re Reparaturrate im linearen System annehmen? Geht 
man davon aus, dass eine Privatperson im linearen 
System alle Reparaturen vornimmt, die mit Einschrän-
kungen durchführbar sind, entspräche das 90,5 Pro-
zent aller Reparaturen im zirkulären System (vgl. Ta-
belle 1). Doch selbst im Fall dieser unrealistisch hohen 
Reparaturrate im linearen System hätte das zirkuläre 
System immer noch einen signifikanten relativen Um-
weltvorteil von 48 Prozent (Lineares System: 32,91 Ki-
logramm Treibhausgasemissionen pro Person und 
Jahr. Zirkuläres System: 17,09 Kilogramm Treibhaus-
gasemissionen pro Person und Jahr).

Kollektionen: 

Der ermittelte Umweltvorteil in Form von eingespar-
ten Treibhausgasemissionen fällt besonders groß aus, 
wenn Unternehmen Kollektionen mit hoher Beanspru-
chung im Einsatz haben, beispielsweise Bluewear. Für 
Kunden mit Service- oder Gastronomie-Kollektionen 
sind die Auswirkungen von Reparatur und Wiederver-
wendung in absoluten Zahlen eher gering. Berück-
sichtigt man in diesen Fällen den eher geringen ab-
soluten Umweltvorteil und die eher hohen absoluten 
Auswirkungen durch den Transport (jeweils in Bezug 
auf Treibhausgasemissionen), könnte die Nutzung des 
zirkulären Systems möglicherweise sogar zu insge-
samt höheren Treibhausgasemissionen führen. Über 
die Gesamtbilanz aller Kollektionen hinweg bleiben 
die positiven Effekte jedoch bestehen.
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